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Protokoll der 17. Sitzung der Kommission Hochbau und Soziales  

Datum, Zeit Mittwoch, 6. Mai 2015 09.20 Uhr bis 13.55 Uhr  
 
Ort Kant. Verwaltung, Walchetor, 8090 Zürich 
 
Vorsitz  René Gex-Fabry (GeR) 

Protokoll  Wilfried Kägi (WK) 

Anwesend  Samuel Brunner (BrS BLW), Hans-Peter Caduff (CaH), Philippe Rossy 
(RoP), Herbert Stürmlin (StH), Joel Bader (BaJ)  

Entschuldigt  Peter Brügger (BrP), Marco Ender (EnM),Samuel Brunner (BrS LU) 

 

Traktanden 

1. Protokoll der 16. Sitzung vom 4. Dezember 2014 
2. Bericht des Präsidenten 
3. Neues aus dem Vorstand Suissemelio 
4. Information Delegierter Risikomanagement 
5. Anhörung 
6. Neues aus dem BLW 
7. Anhörung VO-Herbstpaket 2015 
8. Fachtagung Suissemelio 2015 
9. Kostenkontrolle 
10. Verschiedenes 

 

Traktanden / Beschlüsse 
Wer/ 
Termin 

1. Protokoll der 16. Sitzung vom 4. Dezember 2014  

Das Protokoll wird genehmigt und verdankt. 

 

2. Bericht 

GeR informiert: 

Le rapport d’activité 2014-2015 sera préparé puis mis en consultation auprès des 
membres. 

Il n’y a pas de modification sur la composition de la commission. 

Das Budget über Fr. 5‘000.- für die Untergruppe „Rating“ der Kommission Hoch-
bau und Soziales (H&S) wurde bislang noch nicht ausgeschöpft (für 2016) 

Projekt Kolas+: Suissemelio soll in der Kolas+ als selbständige Organisation wei-
ter bestehen bleiben. Vier Punkte sind dabei wichtig: 

1. Suissemelio restera une organisation indépendante; 

2. Suissemelio assurera les tâches dédiées au ressort "Améliorations structurelles et 

développement rural"; 

 

Kommission Hochbau und Soziales  

 

Präsident René Gex-Fabry Sekretär Marco Ender 
Direktwahl 027 606 75 65 Direktwahl 058 229 74 85 
E-Mail rene.gex-fabry@admin.vs.ch E-mail marco.ender@sg.ch 
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3.  les prises de position éditées par Suissemelio (sous-entendu les commissions) servi-

ront de base de travail pour le comité de KOLASplus et les cantons; 

4. les prises de position éditées par Suissemelio (sous-entendu les commissions) pour-

ront être distribuées aux tiers intéressés en toute indépendance. 

Ergänzung BaJ 1): Damit die Suissemelio ihre Aufgabe innerhalb der Kolas+ auch 
tatsächlich wahrnehmen kann, müssen die Aufgaben, Bereiche und Funktionen, 
sowie die Kommissionen neu und klarer organisiert werden. Nur so kann die 
Suissemelio ihre Funktion innerhalb der Kolas+ auch tatsächlich wahrnehmen. 

3. Neues Suissemelio 

BaJ informiert: Siehe auch 1). Grundsätzlich gibt es nichts Neues im Projekt Ko-
las+. Es wird die Meinung vertreten, dass KOLAS+ klare Strukturen erhalten und 
im Vorstand ein Gleichgewicht zwischen Vertretern aus KOLAS und Suissemelio 
bestehen soll. Auch muss dem Umstand der heterogenen Auftraggeber genü-
gend Rechnung getragen werden. Eine Eingliederung der Suissemelio in die Ko-
las+ sei sehr wahrscheinlich, da die Mitglieder (Stimmberechtigte an der Gene-
ralversammlung der Suissemelio) mehrheitlich aus der Verwaltung (Kantone) 
kommen, welche einen Zusammenschluss begrüssen. 

 

BaJ 

4. Risikomanagement 

Alle Kantone haben an der Umfrage über das Risikomanagement mitgemacht 
und die Antworten wurden ausgewertet. An der Fachtagung der Suissemelio vom 
16. Juni 2015 in Olten werden die Ergebnisse der Umfrage detailliert vorgestellt. 
RoP bemerkt, dass es kein einheitliches Risikomanagement gibt und dadurch die 
Unterschiede zwischen den Kreditinstituten enorm gross ist. Die Untergruppe Ri-
sikomanagement wird am 12. Mai 2015 in einer Sitzung beraten, welche Empfeh-
lung an die Kommission H&S abgegeben werden soll. 
BrS BLW: Es gäbe zwei Sichtweisen des Bundes: 1. Mit den Geldern nachhaltige 
Projekte fördern, 2. Sicht des Bundes als „Bank“: Sicherung des Geldes. Vor die-
sem Hintergrund forderte das Finanzinspektorat des Bundes das BLW auf, im 
Bereich Risikomanagement genauer hinzuschauen. Die Ergebnisse der Risiko-
umfrage ist eine ideale Grundlage, um dieser Forderung nachzukommen. Grund-
sätzlich will es der Bund den Kantonen frei lassen, wie sie ihr Risikomanagement 
organisieren, da ja auch die Kantone das Risiko eines Ausfalles zu tragen haben. 

 

RoP 

5. Anhörung 

Stellungnahme RPG2: Fast alle Kantone in der CH sind nicht mit dem Entwurf 
des RPG2 einverstanden. Auch der SBV hat sich gegen den Entwurf ausgespro-
chen. P. Simonin hat die Stellungnahme der Suissemelio den Mitgliedern zuge-
stellt. Da im jetzigen Zeitpunkt noch zu viel offen sei, macht es wenig Sinn, das 
RPG2 an dieser Stelle zu diskutieren. 

Anhörung zum Entwurf Vollzugshilfe „Bauten und Anlagen in Moorlandschaften“: 

Die Vorschläge von GeR unter Pkt. 2.4.8. & 3.3.7 vom 7.5.2015 werden von der 
Kommission H&S unterstütz. GeR wird dem Präsidenten P. Simonin die Stel-
lungnahme zukommen lassen. 

 
GeR 
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6. Neues aus BLW 

Siehe Anhang 1 

„Archivierung von Dokumenten zu den gewährten Investitionshilfen“:  
Siehe Anhang 2. 
Wie die Kreditstellen ihre Dossiers archivieren, soll nicht in die Verordnung auf-
genommen werden. Die Zusammenstellung soll als Richtlinie verstanden wer-
den. Im Bereich „Archivierung bei Betriebshilfen und Investitionskrediten“ wird die 
Position „Kontrollberichte der Kantone“ von der Kommission als nicht archivie-
rungsrelevant eingestuft (im Anhang 2 bereits gestrichen) und soll daher gestri-
chen werden. 

Pachtlandsicherheit: Die Pachtlandsicherheit ist ein Teil der Risikobeurteilung bei 
der Kreditvergabe. Das BLW hat bislang diesbezüglich keine Vorgaben gemacht. 
BrS BLW muss für das FISP eine Beurteilung abgeben, wie die Kantone diese 
Risikoposition überprüfen bez. handhaben. Folgendes kann festgehalten werden: 

Je mehr Verpächter ein Betrieb hat, desto geringer ist das Risiko. Zudem macht 
es Sinn, wenn die Risikoposition einzelbetrieblich und auf die betrieblichen Rah-
menbedingungen angepasst beurteilt werden. Ein fixes Beurteilungsraster macht 
kaum Sinn, weil die Pachtlandfragestellung von Betrieb zu Betrieb sehr stark va-
riieren kann. Selbstverständlich muss die Pachtlandsicherheit als langfristiges 
Risiko beurteilt und entsprechend in der Gesuchbeurteilung berücksichtigt wer-
den. 

Bei IK-Pauschalbeträgen (z.B. Wohnungsumbau, Diversifizierung) besteht das 
Problem, dass die Schlussabrechnungen anscheinend nicht systematisch über-
prüft werden. Wenn die Massnahme günstiger als im Projekt budgetiert abge-
rechnet wird, so müssten die zu viel bezogenen Beiträge grundsätzlich rücker-
stattet werden. Die Finanzkommission möchte dies nun präzisieren.  
Die Kommission H&S ist der Auffassung, dass die kantonalen Stellen eine 
Schlussabrechnung einfordern sollten, um die tatsächlichen Projektkosten zu 
überprüfen. So können fehlbare Projekte ausfindig gemacht werden. Dies jedoch 
in die Verordnungen / Weisungen explizit aufzunehmen ist aus Sicht der Kom-
mission unglücklich. Es besteht die Gefahr, dass mit einem systematischen 
Überprüfen und Vollziehen, Projekte welche kostengünstig (tiefer als budgetiert) 
realisiert werden, bestraft würden. 

Die FISP möchte auch untersucht haben, wie viele Fälle vorliegen, bei denen un-
terstützte Projekte, z.B. Fotovoltaik, vom eigentlichen landwirtschaftlichen Ge-
werbe organisatorisch abgekoppelt wurden und z.B. an eine Juristische Person 
verkauft wurden. Hier wird bald eine entsprechende Umfrage durchgeführt. 

 

BrS BLW 

7. Anhörung VO-Herbstpaket 2015 

Die Kommission H&S äussert sich zum VO-Herbstpaket wie folgt: 

Verordnung über das bäuerliche Bodenrecht: 

Art. 2a Abs. 2, 4, 4bis und 4ter: Die Aufbereitung, die Lagerung und den Verkauf 
selbstproduzierter landwirtschaftlicher Erzeugnisse auf dem Produktionsbetrieb 
in bewilligten Anlagen wird ein Zuschlag von 0,03 SAK pro 10 000 Franken Roh-
leistung gewährt, etc.  

� Ist die Rohleistung (Umsatz) die richtige Grösse für die Abbildung der Ar-
beitswirtschaft in diesem Bereich? 

Direktzahlungsverordnung: 

Art. 8 Begrenzung der Direktzahlungen pro SAK: 

� Hochspezialisierte Betrieb in der ökologischen Produktion, werden durch das 
neue SAK-System in der Begrenzung der Direktzahlungen von max. Fr. 
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70‘000.- zu stark eingeschränkt. 

Grundsätzlich: Die Kommission ist mit dem VO-Herbstpaket einverstanden und 
findet die Anpassungen sinnvoll. Insbesondere die Vereinheitlichung verschiede-
ner SAK-Grenzen wird besonders begrüsst. 

GeR wird die Rückmeldung der Kommission entsprechend weiterleiten. 

8. Fachtagung Suissemelio 2015 

Die Einladung zur Fachtagung vom 16. Juni 2015 ist verschickt und die Tagung 
ist organisiert. 

 

9. Kostenkontrolle 

Frage BrS BLW: Was kann das BLW konkret tun, um die Baukosten in der 
Landwirtschaft zu senken? Siehe auch Anhang 3. 

Dieses Thema beschäftigt die beteiligten Stellen schon seit Jahren. Das Thema 
wurde in der Kommission kontrovers diskutiert. Folgendes soll dazu festgehalten 
werden:  

• Da die Beitragshöhe seit 1999 nicht mehr angepasst wurde, müsste auch hier 
angesetzt werden. 

• Das Thema müsste in der Aus- und Weiterbildung von Landwirten wieder 
verstärkt einfliessen. 

• Der Grundstein für eine kostengünstige Baulösung bildet eine genaue Be-
dürfnisabklärung und die Unterstützung in strategischen Überlegungen der 
Bauherrschaft durch die Beratung. 

• Die Landwirte sind vor allem auch Unternehmer und hier dürfte mehr Eigen-
verantwortung erwartet werden. 

 
 
Div. 
Redner 

10. Verschiedenes 

Info BrS BLW: Die Anleitung zur Schätzung des landw. Ertragswertes wird revi-
diert. Mit dem Abschluss der Revision wird 2017 gerechnet. 

BaJ: Traktandum für die nächste Sitzung: Kommunikation BLW – „Kantone“; 
Themen: Kompetenzen, Verantwortlichkeiten, Zuständigkeiten. 

Die nächste Sitzung wird am 20. Oktober 2015, Zürich, 09.15 Uhr stattfinden. 

 
Alle 
 
 
GeR 

 
  

   
René Gex-Fabry     Wilfried Kägi 
Präsident     Sekretär ad hoc  
 
 
 
Beilagen: 
 
Siehe Anhänge 1 - 3 
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Anhang 1: Neues aus dem BLW 
 

 
 
 



Seite 6 von 9 

Präsidium:  Service de l'agriculture, Office des améliorations structurelles, Avenue Maurice Troillet 260, 1951 Sion 
Sekretariat: Landwirtschaftliche Kreditgenossenschaft des Kantons St. Gallen, Unterstrasse 22, 9001 St. Gallen 

 

Anhang 2: Archivierung von Dokumenten 
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Anhang 3: Artikel UFA-REVUE, 2/2015 
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